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^iichtmlltllchcr Theil.
^^ Aufgaben der Ncichsvcrtretung.

^ » ' ü r i ! ^ ' " " Woche ist der Neichsrath wieder ver-
^ d , . ^ ' ^ ^ l^ill alles Denken »nid Trachten der
! ^ N n ? , " ' ^ ' " l t rafen Andraffy, und ein nicht

a>,8> - ^ derselben scheint nicht übel geneigt, ans
?°"n> S ! ? ' ^ ^" l i l ik die Thätigkeit in 'der begun-
^>lci, ?s"" 3" concentrieren. Es läßt sich nicht be-
Mle's^ ?'' hier vitale Interessen der Monarchie im
k Nrt k " ' ^ ^"^ ^'" ^" lu,n des Parlamentes für
^ ^ r Gelleudmachnng derselben von weit-
Mi^.l Bedeutung lverdeu kann. Allein der bis-
K>!^"' '"uf der Dinge läßt diese Art der Bceiu-
?lll>,wn/"st ' " l""e'r Weise errathen. Von einer
H,^ ,^ 'uc des Parlaments kann man noch gar
' > e ? " - Die bisher die Majorität repräscn-
l'ch h ^"'fassimgspartei ist total zersplittert. Der
^ dei Ä ' ^ " ' . ^'^)er der mächtigste Factor inner-

, ^ f l ^ Kartei, wird von seinen begabtesten und
°lltt^Z!,wl Mitgliedern verlassen und scheint in

3^elb^ l">""g begriffen. I n de,n verbliebenen Reste
?''>l!lw, ! " . ^ " l sich jedoch gleichfalls gewichtige
! ^ l i ! i ! / ^ die des Professors Eduard Sueß uud

? " i l F / s Dr. Wesl,cr, zngnnsten der Andrassy'schen
dtt i . " ' d . Der neue Fortschrittsklub trägt sich

!» ^iter ?"""^ ' ^ " Mittelpunkt einer großen, gegen
0,!^». i« . nllswärtigeu Amtes gerichteten Liga zu
^ ^ ' ' " r l c h e r die in diesem Punkte Maleonlentcn

! 3 m ? " ' " ' ' h« Vereinigung finden werden. Der
? " ' t ^ ?'UKk,lnl», dessen Obmann sich als den con-
l? '» ' n , rückhaltlosen Auhänger der Occupation
« > Alm," ' ' "ldl'ch cine Gelegenheit zn der I n , -
^ " ^itz, '^ ä" haben, und debütierte gleich in der

der ueueu Sessiou uicht blos mit einen«

Antrag anf Erlassnng einer Adresse, sondern er legte
gleich den Entwurf einer solchen bei.

Wir sind uicht Schönfärber genug — bemerkt
yiezu die Wicucr „Mout.-Rev.", der wir den vorliegen-
den Artikel entnehmen, — um die zahlreiche,,, gegeu
deu Grafeu Andrassy gerichteten scharfen Spitzen dieses
Schriftstückes zn übersehen. I n den Erwägnngeu und
Betrachtungen der langen Einleitung ist die Stimme
des Anklägers klar veruehmlich. Aber während dieser
stets damit zu schließen gewohnt ist, daß er eine Ver-
nrlheilung begehrt, eou'eludiert der Fortschrittsklub,
Gras Andrassy möge von der Krone verhalten werden,
seine Politik Zu rechtfertigen. Als ob dic Kroue, als
ob Graf Audrussy jemals an etwas anderes gedacht
hätten! Die Antwort auf diese Adresse lag im vor-
hinein in authentischester Form vor. I n der ungari-
sche,, Thronrede verkündigte Se. Majestät der Kaiser,
daß der Miuister des Aeüßcru deu eoinpeteuteu parla-
mentarischen Faetoren, also den Delegationen, Rede
zu steheu haben werde, und aus der in parlamentari-
schen Kreisen vielfach verdächtigten Hast, mit welcher
das gemeinsame Ministerium deu Zusammentritt dieser
Körperschaften zu beschleunige,, versucht, ist ersichtlich,
daß Graf Andrassy anch Rede stehen wolle. Wenn es
henle schon gewiß ist, daß der ungarische Reichstag
uud die uugarische Delegatiou die Occupatiouspolitik
billigen werden, und wenn man im Wiener Reichs«
rathe mit gntem Grnnde vorausseht, daß auch die
Majorität der österreichische,, Dclegatiou sich in diesem
Sinne ausspiechc» werde, so kaun die Frage höchstens
dahin lanten, wie die Beschlüsse des österreichischen
Abgcordueteuhanses ausfallen werdeu. Wir leuguen
nicht, daß ein großer Theil der VcrsassuugKpartei der
Politik des Grafen Andrassy vorerst feindselig gegen-
über steht. Ob aber die Mehrheit des Abgeordneten-
hauses? Die Rechtspartei und das rechte lLentrnm
sympathisieren wenig „l i t dem Grafen Audrafsy, und
sie haben sicherlich noch weniger Hoffuuug, unter dem
Regime dieses Mannes in den uceupiertcu Ländern
nenc Pflanzstätten des föderalistischen Gedautcns
crriercn zu scheu. Nichtsdestoweniger dürsten sie der
Politik des derzeitige,, Leiters des auswärtige,, Amtes
zustimme,,. Die Polen empfinden schon gar keine Freude
für deu Pauslavismns, den sie uicht mit Uurccht mit
der russischen Weltherrschaft identificieren, sie werden
aber doch den Grafen Andrafsy nuterstütze».

Rechnet man dazu die Anhänger der Andrassy-
schen Politik in dcu verfassungstreuen Klubs, uicht die
„Mamelukeu der Regierung", sondern die unabhäil'
gigen Männer, wie Eduard Sueß, Pleuer, Eorouini,
Weeber, Gompech u. s. w., deren freie Ueberzeuguug
sie in das Lager der Ocenpalionspolitik hinüberträgt,
so ist es höchst wahrscheinlich, daß auch die Majorität
des Abgeorduetcuhauscs des Reichsrathes sich für deu
Grafeu Audraffy erkläreu werde. Die Verfassungs-

Partei wird freilich ausrufen, daß ihre Mehrheit da-
gegen sei, man wird aber dem Grafen Audrasfy kaum
znlnnthen können, daß er diesem Rnfe eine entschei-
dende Bedeutung beilege, denn er wurzelt nicht wie
das bisherige cisleithauischc Ministerinn, oder wie das
Ministerinn, Pretis es wil l, ansschließlich in der Ver-
sassungspartei, er tauu sich unmöglich dem Votum der
Mehrheit ciuer Partei unterwerfen. Denn uehmrn wir
den entgegengesetzte,, Fall, daß zwar die Mehrheit der
Verfafsungspartci sein Programm adoptierte, die Ma-
jorität des Abgeordnetenhauses oder der Delegation
es aber verwerfen würde, könnte da ein ehrlicher
Eonstitntionellcr dem Grafen Andrassy etwas anderes
als den Rücktritt empfehlen? Oder wählen wir das
uugarifche Exempel. Es könnte ganz gut kommen, daß
die Majorität der liberalen Partei in. Pester Reichs-
tage den, Grafen Andrassy zn folgen geneigt ist,
daß aber die Oppositionspartei mit den Dissidenten
der liberalen Partei eine Mehrheit gewinnen, die ihn
im Reichstage verurtheilt nud sogar ciue Delegation
cutseudet, die sich diesem Votum anschließt. Köunte
sich Graf Andrasfy dann etwa auf die zu ihn, stehende
Majorität der liberalen Partei berufe,, ? Und wenn er
das nicht kaun nnb dmf, fo ist auch der Mehrheit der
Verfassungspartei die Berechtigung bmommeu, sich auf
deu Gegensatz ihrer Meiuuug allem zu der Politik des
Grafen Andrnssy zu stützen und seine Demission zu
verlangen. Es wäre uoch zu erwägen, ob Graf An-
drassy sich iu dem Falle, als die Majorität des Ab<
geordnelenhauses sich unzweideutig gegeu ihn erklärte,
seiue Stellung alK eine schwankende zu betrachteu hätte,
wenn die beiden Delegationen und der ungarische
Reichstag ihn, zustimmen. Davon aber kann leine
Rede sein, daß er sich vor der Mehrheit einer Partei,
wenn diese Mehrheit die Minderheit im Abgeordneten-
hanse ist, zurückzuziehcu habe.

Vom Occupationöichauplahe.
Eiu Reiseuder, welcher die Route von Graditla

nach Ä a n j n l n l a eingeschlagen hat, entwirft von
der Strecke bis K l e i u - M a g l a j folgende mleresjante
Schllderuug:

„Der Ankömmling aus „Europa", wie von der
Occupationsarmee das Laud nördlich der Save ge-
nannt wird, erhält bereits außerhalb Bosnisch Vrod
einen drastischen Beweis bosnischer Zustände. Die
Ebcue, durch welche der kroatische Bauernwagen im
scharfe,, Trabe fährt, eriuuert lebhaft au das Marcb-
feld; uicht gauz so groß, dürfte sie fruchtbarer sen,
als dieses. Aber hat mau eiumal die erste,, Hütten hinter
sich, welche gewissermaßen die Umgebung von Bosnisch-
Brod bilden, so sncht das Auge vergeblich uach Spuren
der Ausnützung dieses gottgese^nelen Bodens. Rechts
uud liuks dehnt sich die ungeheure Ebene, nur von

Jemlleton.
'̂thschastlichc Skizzen aus Nmniinien.

ü Hlln," . ^"" ^ " " ä Schvllmayv.
d?' '" Ni?l? ^ ein schöucs. vou Gott gesegnetes
l r ? d M ^ ' U ' jedoch die Volksbildung uud I u -
H ^ hcĥ  " " " ' brach liege». Der Schatz wäre
V 'st, di ' " der Rninäne körperlich nnd geistig
Kg'5 Nil, dc^ K ' ^ e die Bevölkerung ans den, flachen
^>lt. 'che N?"'sach^ größer werden, wenn der so
V M e i, " ' " agriknllurer Äeziehuug das
^ K.h'»„ös'<> "6 er leiste,, könnte. Trotzdem leistet
^ i s ? ^ ' ' nilgeschwrmmte Flachland, dessen Boden
V"»>»u> ' ' " " ' Mpenläuder durch die Ab- uud
ilfte, ^ r cs ^ " " " Iahrtauseudeu iu sich birgt.
^ / i z ^' " v n den Abhäugen der Trausilvallischel,
!^e>. '"eilr .-> c ^ " " " ' 1 reiht sich Quadratmeilc au
> V"MNs^ z" finden ist,
"l > i,z I^ch "ur aufschwemmte, gelbe.
V . ^ ) N - ,-. Schwmze übergehende hnmöse Erde,
^'<>, l"h a z'^"'klichen Zeilen ohne Düngung

^ . ms Wc,M und Mais znin Anbanc

ist, wie in Oesterreich,
^ " u ^«r w.^ 'e Weide- und Holzservitnten nicht
' < i d,n^ ' "gen Jahren ist ein Ruralgesetz er-

^ ' '^'N d.!!" ^ ^ dcr Baner freier Besitzer
^ " " stiueu Authcil an Aeckern. Wiesen

nnd Gärten erhielt. Die Weide- uud Holzrcchte
blieben als ciuc Art Servitut. Schade, daß uicht
auch die Ablösimg dieser gleichzeitig durchgeführt
wurde, da diese Scrvitut uicht etwa für den frei-
willig Belasteten, sundern für den gezwuugeu Be-
rechtigteu fchr fchädlich ist uud auf die wirthschaft-
lichcu Vcrhältuisse der letztere,, einwirkt.

Die Gcmeiudru erhielte,, fi,r alle dariu besind-
licheu und uuterthäuig gewcseueu Iusasseu meist arron-
dierte Flächen zum Dorfe. Die deu Besitz Abtreten«
den waren Moiieu (Güter), die dem Staate oder ein-
zelnen Bojaren (Großgruudbesitzeru), Kirche,, oder a„ .
deren Korporationen gehörten. Jeder Unterthan er-
hielt in 3 Klassen so viel an Fläche, als sein Robots'
Verhältnis früher ausmachte.

Es gibt hier durchwegs große Güter, mcht selteu
mit einem Ackerland von 10- bis 14-, ja 20.M0
Pogon (I Pogon— 1200 Quadraltlafler österreichisch),
Dies sind Ackerflächen, vou deueu sich eiu Gebirgs«
bewohne, kein rechtes Bild macheu kauu, wein, er fie
uicht selbst säst tagelaug dinchsährt. Die Güter der
Regierung nnd Eorporatiouen sind dnrchwegs ver-
pachtet, ebenso auch viele der Bojaren und Cokoj (letz-
tere sind die hoheu Acamtcu uud zugleich Besitze,).
Es gibt hier Pachtgüter, vou welcheu ein- bis vierzig-
tausend Dukaten Iahrespacht gezahlt wird. Gruß-
Summen, scheinbar uuerschwiuglich; smd jedoch zwei
Jahre vou glückliche,, Eruteu begleitet, so ist der
Pächter eiu reicher Mann geworden, — freilich kann
er bei unglücklichen Ernten in wenigen Jahren ein

Bettler werden, da, wenn er den Pachtfchilling nicht
zahlen kann, feine Eautiou verfällt uud ihm alles exe-
cutive verkauft wird.

Jeder Uneingeweihte muß sich fragen, wie die
Bearbcitnng so großer Flächen bei so dünner Bevöl-
lernilg überhaupt möglich sei? Es geschieht dies eines-
thcils durch freies Uebereintonimcn mit den Commu-
nen, welche zn der betreffende,, Moöie gehören; andern-
theils durch Maschinen, wovon später die Rede sein
wird. Für das Weiderecht lc. mnß Naturalarbeit ge-
leistet welden, dann aber wird (besonders in dem obern
Theile von Rumäuieu) das Acterlaud auch so bestellt,
wie iu Italieu, durch eiueu den, Eolouucnsistem ähn-
lichen Vorgang. Der Baner bant nnd bestellt uud theilt
daun del, Fruchtertrag mit dem Eigeulhümcr.

Wie schou ubeu erwähut. wird iu deu Donau-
gegenden ausschließlich uur Weizeu und Mais aebaut
Also eine Zweifelderwirthschaft uiit Eggarte». Weizen
nnd Ma,s wiederholen sich jedes Jahr uder jedes zweite
Jahr am selben Felde. I n , September wird für die
Herbstsaat zu ackeru begonucu. Das mit sehr viel
Uukraut dicht verwachse,,? Weizenstoppelfeld wird in
der Regel nur einmal gestürzt, uud das uicht gar
reiue Saatgut vou Weizen meist uuter die Egge - "
entweder durch Meuscheu oder durch eine all'amfche,
auch durch eiue îeiheusäemaschiue - angeM, ""d o>c
Herbstsaat ist fertig. 3 °
der 2)iais j tzt staud so geschieh« dasselbe. Anch du
Mai?felder st'ld st Mc t ^ hoch '"'< " " ^ n t bewach-
sen, b sonders mit k^'ssale., Distelarteu. Welzeugattun-
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Gesträuch"übcrwuchert, das stellenweise mannshoch
wird und" Insurgenten, Räubern und anderen vos-
nischeu Kulturgeschöpfen treffliche Schlupfwinkel zu
aewährcn vermag. Von einer Bearbeitung ist meist
leine Spur ; alles wächst wild durch einander, wenn
man einige Tabatfelder ausnehmen wil l , welche auf
en» bischen Pflege fchließcn lassen. Stuudenlaug ist
kcinc Hütte mehr zn sehen. Höchstens daß einmal ein
cicndcs Maisfeld ans dem Gestrüpp hervorlngt und
in demselben eine magere, von Unrath strotzende Kuh
verwunderten Blickes anf die Reisenden glotzt. Mit«
untcr sieht man in der Ferne einen Eingebornen scheu
durch die Büsche huschen.

"Zeigt so die Ebene das volle Bi ld jener greu-
lichen Verwahrlosung, in welche das Land durch die
türk ische Wirthschaft, durch die Faulheit auch seiner
christlichen Bewohner und die vielen Kämpfe gerathen,
st' merkt man hingegen der Straße selbst die neue
Zeit an. Die stellenwese entsetzlichen Löcher und
Lücken werdeu ausgefüllt. Schotterhaufen erheben sich
rechts und links und gemahnen an das Abendland.
Längs der Straße haden die Pionniere gewaltige
Gruben eröffnet, und aus denselben gewinnen nun
christliche Arbeiter das Material, freilich mit so sauren
Mimen, als verrichteten sie nicht einen gut bezahlten
Dienst, sondern cine unbezahlte türtische Frohnarbeit.
Man sieht Dutzende dieser Biedermänner behaglich anf
dem Bauche liegen, und nur wenn sich ein Wagen
nähert, in welchem sie Mi l i tär vermuthen, springt die
ganze Truppe hastlg auf und greift znm Spaten.
Von Zeit zn Zeit erscheint freilich eine Hulztafel und
darauf der Name ciuer Ortschaft. Die Pionmere
haben den Versuch gemacht, die weiter landeiuwärts
gelegenen und sehr zerstreuten Hütten in Dörfer ein«
zutheilen und zu diesem Behufe die Ortstafeln anf-
gestellt, zu deuen freilich einstweilen noch die Ort<
schaften selbst fehlen. Die bosnischen Muhamedaner
sollen — ich kann mir nicht recht denken, warum —
gerade über diese Species von Civilisationsarbeit ganz
besonders entrüstet sein.

„Nach etwa zweistündiger Fahrt gelangt man
zum ersten türkischen Gasthause. Es ist der Hau
Sivic. I n demselben licgen einige Mann vom Re-
gimente Knebel-Infanterie, welche sich die entsetzliche
Langweile mit Bockspringen vertreiben. Der Han zeigt
noch die Spuren seiner früheren Bestimmuug. Ein
elendes Loch ist Gaststube und Salon zugleich, an den
Wänden laufen die Holzbänte beiläufig einen Fuß
hoch; darauf pflegten die wenigen türkischen Gäste zn
hocken. Die neue Zeit signalisiert ein wackeliger drei«
bciniger Tisch mit einigen als Stühle dienenden Gc-
stcllcu, deren Constructiunsart nicht leicht zu ergründen
ist. Wirth und Wirthin sprechen deutsch, wie denn
überhanvt die Straße nach Baujaluta bereits ger-
manisiert ist. Ein für bescheidene Ansprüche aus-
reichender Wein, etwas Brod, eiu wenig Käse wird,
wie landesüblich, ohne Aufforderung ans den Tisch ge-
bracht. Auch ein Glas Bier — mir schaudert noch jetzt,
wenn ich an den ersten Schluck denke; weiter habe
ich es nicht gebracht, da ich eben nur i»or m u M ^ zum
Kosten verurtheilt worden war. Fensterladen existieren
selbstverständlich nicht. Durch die offeneil Luteu scheint
ungehindert die warme Sonne oder haust der Regen
oder heult der Wind. So ungefähr sieht das erste
„Einkchrgasthans" auf der laugen Straße vou Gra«
diska uach Banjalnka aus.

„Hau Sivn! hat seine kleine Geschichte. Vor
drei Jahren, als noch die christliche Insurrection im

geil werden verschiedene angebaut, und der rumänische
Besitzer widmet Tausende uud Tauseude für landwirth-
schaftliche Maschinen, um seinen Besitz womöglich am
billigsten und am besten zu bestellen, da ihn die kolos-
sale Fläche svnst erdrückt und nicht aufkommen läßt.
Die Wcizcnfrucht gehört trotzdem nnr einer Mittel-
gattnng ai«, und ist trotz der vielen Tricurs und an-
deren Nrinigungsmaschinen stark mit Nnkrant verun-
reinigt.

Weizen geht wenig anf deutsche Märkte, sondern
das meiste vni Donau und Schwarzes Meer nach
England, Frankreich und Ital ien, nnd es kommen aus
dicscn Ländern nicht unbedeutende Ladungen mit Na»
poleous zurück nach Rumänien, Heute kostet 1 Chila,
d. l> 900 österr. Pfund, jc nach der Qualität, 40 bis
7o Francs loco der Moäie. Die Weizenernte wäre
hcucr eme vorzügliche gewesen, weun der Regen im
>full mcht cilicn erheblichen Schaden angerichtet hätte.

Dlescrtage uoch, als ich auf der Donau, ans
Corablza (dles ist die neu angelegte Hafenstadt an der
Donau, 40 Kilometer unterhalb Karakal, geacn Norden)
fuhr, fand ich auf der Reise nordwärts in einer Strecke
von 1V0 Kilometer sehr uicl Weizen noch in den
Garben auf den Aeckern liegen, welcher ails Maugel
an Menschen nnd Vieh zugrunde ging. Der Brand
war heuer, begünstigt durch den Regen, stark in der
Mizmfrucht vettreten.

Was den Mais anbelangt, so ist zuversichtlich
cinl recht gutc Einte zu "warten. Tage und Tage
la,m fährt man durch unabsehbare Malsselder.

(Fortsetzung folgt)

Lande tobte, vertheidigten sich einmal in demselben
zwanzig türkische Soldaten drei Tage lang gegen etwa
vierhundert christliche Insurgenten.' Der Han gehört,
eigentlich der Begfamilie Sivic, welche Eigenthümerin
aller umliegenden Grundstücke ist, so weit das Auge
reicht, und deren hübsche Vil la man weiter drinnen im
Lande zwischen Bäumen und Sträuchern hervor-
schimmern sieht. Es scheint eine wahre Mnstcrfamilic
zu sein, und was sie geleistet, ist eine interessante
Illustration zur früheren türkischen Justiz im Lande
Bosnien. Der alte Herr S lv i i , er genießt bereits
die ihm hoffentlich reich zugemessenen Freudell des
Paradieses, war noch in seinen greisen Tagen ein
Lebemann, natürlich nach Landesart. Kein Mädchen
uud keine Frau war sicher vor seinen Lüste», und
waren sie nicht wi l l ig , so branchte er Gewalt, ohne
daß es den Behörden eingefallen wäre, ihm sein harm-
loses Vergnügen irgendwie zn verleiden. Die Söhnlein
des braven I/iannes fielcn gleichfalls nicht weit vom
Stamme des Papas. Der eine trieb es im Genre
seines Erzeugers noch ärger als dieser selbst, indem
cr förmlich nach Räuberart, meist mit Gefolge, in die
Häuser seiner Sehnsncht drang. Einmal zwar verfiel
er der tückischen Nemesis und gericth nach Banjalnka.
Aber Allah verläßt keinen Moslem — nach wenigen
Wochen war Herr Sivi«! jun. ans dem Gefängnisse
gewandert und saß wieder häuslich auf der väterlichen
Villa, wo er noch hellte sich seines Daseins frent.
Zwar kam ein türkischer Gerichtsbote nach dem an-
deren in das Vaterhaus, nm sich nach dem Anfent-
haltsorte des Verschwundenen zu erknndigen, aber ein
inhaltsreicher Händedruck seilen» dcs jungen Herrn
genügte, nm den Boten der Gerechtigkeit nach der
Stadt zurückwandern zu lassen, allwo er betrübt be-
richtete, daß er nichts gefnnden. Minder gnt erging
es dagegen Herrn Sivic jun. Nr. 2. Derselbe hattc
einen Zigenner erschlagen und wanderte gleichfalls in
das Gefängnis nach Vanjalnka, wo ihn der Emmarsch
der Oesterreicher traf, die ihn natürlich nicht mehr so
leicht ans der Hand lassen.

„Nach etwa anderthalb Stunden, die wieder nichts
bieten, als den Ausblick in die nnbegrenzte Ebene, öde
Feldcr und trostloses Gestrüpp, gelangt der Wagen
nach K l e i n - M a g l a j . Die Ortschaft fclbst ist von
der Straße aus nicht sichtbar, sondern liegt links ab-
seits; sie besteht wie gewöhnlich nur aus einigen
Hütten. An der Straße aber hat sich eine Art Militär«
Maglaj etabliert. Ein starker Posten hütet die Commu-
nication ; man sieht Infanterie, Kavallerie, Pionnierc,
Zelte, Strohhütten, Lehmhütten, zum Theile in die
Hrde hineingegraben, dazwischen Wagen, Pferde. I l l
einer überaus primitiven Marte'enderci sitzen einige
Offiziere und fragen resigniert um Nachrichten „aus
Europa". Daneben ist ein türkisches Kaffeehaus, das
heißt zwei Türken hocken auf dein Boden um ein
kleines Fener und kochen auf einem winzigen Rost den
schwarzen Saft, der freilich nur vier Kreuzer tostet.
Trotzdem inachen die unternehmenden Leute nicht üble
Geschäfte, da ihre ganze Regie in zwei Häfen, drei-
bis vier kleinen Tassen und dem eisernen Roste besteht
und fast jeder vorübergehende Wagen einige Zeit an»
hält, wobei natürlich dle Reisenden sich den Besuch
des „Cafe Maglaj" nicht entgehen lassen."

^

Der bulgarische Aufstand.
Die neuesten Nachrichten über die Entwicklnng

des bu lga r i schen A u f s t a n d c s i n M a z e -
d o n i e n lauten besorgniserregend. Die Insurrection
greift rasch nm sich, und es' scheint ihr gelnngcn zu
sein, den ersten Versuchen ihrer gewaltsamen Unter-
drückung an einigen Orten wenigstens erfolgreichen
Widerstand zu leisten. Die Insurgenten haben Icnikiöi
und eine Anzahl muhamcdanischer Dörfer eingeäschert
uud sind im Vormärsche anf Seres begriffen. Anderer-
seits sind einzelne bnlgarische Banden geschlagen wol>
den, und jedenfalls erhebt sich allwärts das mnhame-
danische Element, um die Pforte in ihren Bemühungen
zu unterstützen. Da überdies aus Salonichi ziemlich
namhafte mllttärische Strcitkräfte anf das insurgierte
Gebiet dirigiert wurden sind, ist das Schicksal dcs
Anfstandes immerhin ein sehr zweifelhaftes. Daß
letzterem die Tendenz zugrunde liegt, das bis an das
Aegäifche Meer reichende Bulgarien des Friedens von
San Stcfano zn verwirklichen, ist unverkennbar. I n -
sofern aber reicht die gegenwärtige Insnrrectiun aller
dings über die Bedeutung einer blos lokalen Krimis
hinaus nnd streift Fragen, deren europäischer Charakter
sich nicht verkennen läßt.

An näheren Details über den Aufstand wird der
„Pol . Korr." aus Konstantinopel vom 2tt. d. M . be«
richtet, daß dic Insurrection sich über mehrere Distrikte
von Rumclicn nnd Nordmazedonien erstreckt, daß drei
Kompagnien regnlären türkischen Mil i tärs von den
Insurgenten niedergemetzelt und bisher sieben muhame-
danlschc Ortschaften von ihnen zerstört worden sind.
Der Sitz des Eentralcomitcs der Insurrection, an wel«
ches die SlavcncomitcZ lii Rußland Gcld und Waffen
liefern, befindet sich in Kosteudjil. Der ausaesprochcnc
Zweck der Insnrrcctlon ist die Vereinigung Rnmelicus,
Thraziens nnd Mazedoniens mit Änlgar'icn zu einem
bulgarischen Reiche.

Dic für den Anfstand organisierten K r ^ ^
den auf l2.000 Mann veranschlagt, welche "
Distrikten voll Kostendjil, Sofia,
vertheilt sind und dort cqnipiert und i»,d"> .̂,
eingeübt werden. M i t ihnen soll sich du ^ ' ^
Fürstcnthnms Bulgarien vereinigen, so day o ^
der Aufständischen im entscheidenden MgciMn ^
das Ml'nimnln von 30,000 Combattanten ^ " ^
würde. Das Ecntralcomitc von Kostcndju han' ^, ^
colore weiß-roth.blan-schwarze Fahne zum ^ . ^ ^
Erhebung erklärt und für einen weiteren ^" ^
rath von 30,000 Mart in i- lind Snider-Gw")"' ,̂,
getragen, nm nach Maßgabe der F"'tsch""' ,, B
snrrcction die Bevölternng bewaffnen zu," ' ' 'M>!<
versichert wird, sind sämmtliche bulgaM
fürsten für die Sache dcr Insurrection g M " ' .,,

Gegenüber diesen Thatsachen zelgt n" ^
Pforte eine tiefernste Stimmung, welche n " .,̂
energischen Dispositionen übertrosfen wird, " .§ ;,i
hinsichtlich dcr zur Unterdrückung dcZ W ' ! ^ 5.1'
ergreifenden militärischen Maßregeln M^. . ,i,„alch!"'
Einfluß dicser nencstcn Ereignisse auf d i c H ^
Sachlage betrifft, so läßt sich nur die w M " ^ , ^
nnng zwischen dcr Pforte und Rlißlai'd ' >^^i
Anf dle wegen dcr Eomplicitäl der " , ! » ! " " M ,
täten mit d'er ncncn bnlgarischcn ^rhcl'mu ^ ,„>>
Recmninationen dcr Pforte, welche M) "' >,-, ,̂,
Anspracheil dcs russischeil GcncralkommiM" ^ ^„.,,
garicn, Fürst Dondnkoff.Korsakosf, crstlealc.^ ,̂ ,,,.,
Hoffnungen auf ciuc baldigc VclclNiglMg >'. ^
mit Bulgarien rcge gcmacht wnrdcii, M 0 >,^B
»off bereits geantwortet haben. Es M " ^ 1 ,
zicmlich entschiedenen Wcisc geschehen M . ' ^, ^
alle dicsbczilglichcu Anschuldigungen ^ ^ ,
grundlose Vcrdächtigungcn Mriicl^'mc en . ^

Nach dcn in andcrwcitlgcn d 'pw»"M1. , ^ ^
Konstantinopclö herrschenden Wlschcumug" ^ ^
Zurückweisnug der Berechtigung dcr dic« m ^ „ ^
dcr Pforte erhobenen Anklagen kclncn " ' ^
Die Berichte dcr Konsuln mehrerer M G " ^ A
Orten nud Distrikten, in welchen dic neu ^ M
vorbereitet worden lst, sollen cinmulhig 0 ^ ,„
cunstatiere», daß sich dcr gcgcnwärtlgc^ '! ^ ,», >
Mitwisscnschaft dcr rnssischcn Autoritäten ^ > ,
Mitwirknng zahlreicher russischer Age""'
tet hat.

D a s K ö n i g s A t t c n t a t in ^ l a d r ^ . ^

Kaum sind cinigc Monate seit be" ^ , ^ l ^
Hödcls und Nobilings verflossen, "nd/cp '"j,,,,!! '<
ten uus dic letzteil Tage die Nachmht "M ^
mörderischen Angriff 'anf ein N^ugSya V ^
war es die spanische Hanptstadt. wo 0^ , .
Mörders sich gegen dcn j "g" 'd l 'aM .,,c 'h" ,,
A l f o n s X I I . richtete, g l n c k l i c h m v ^
treffen. Das Attentat erfolgte, "" , X ^ < 1
Freitag abends; dcr Thäter ist em
23 Iahrcn Namens Mncsi nnd ,e'N' ^^ ,gc , t^ , .
binder. Er wnrde festgenommen und >" ^i>itn'l",.,
haben, daß er zn dcr unter dcm Namcn .^ gcy
bekannten communistischen Arbeitcrucrvl, ^
Weitere Details fehlen noch. ^ i l M ' ,„>,

Köllig Alfons hatte bekanntl'ch ^ , , <m
den tiefen Schmerz erlebt, seine nnM " ^ ' 1 " ^
Maria de Mercedes dnrch den T"° ^ B ^
wenig hat gefehlt, nnd
nicht vollendeten 81. Lcben«iahrc, n ^ , sc, , ^
gefolgt. Es wcrden mm bald mer ^ . ^ m ' < " / ^
Alfon« X I I . als König von Spamcn p " ^ d .,„
ist. Nach mehrjährigcn p" l t t 'M> ^ „ Isabe '' ^
Land nach der Verjagnng der K " ^ ^ oc^ ,„,l
September I«08) dilrchgcmacht M , ^,^.,l ,̂ ^
perilllcnte mit der Republik, nach 0"' A M y ^ ^1
des Königs Amadeo mts dem .pa ' ^ . l '' ^
dem carli'stischen Bürgerkriege sKU' c , des A,i.i„>
in. Dezenlber 1^74 erfolgten Ä H , ^ „ , , . ,.
von Astnrien, dcs Sohnes der "eN ch^^
Isabella, alls dcn alten K"llgsthlon ^ ^ . j " H " '
Aahuen eingelenkt Z" s"n. ^ " l c h ^
ohne daß man aus dem
lang gegährt hatte, irgendwelche ^ a ^ ^ ,̂̂  ^ ^
sonderem Belange vernommcn halle. ^ , ^s. g<
stm Zeit tanchten alllnälig meder Md ^ , ^ , ^ ^
alls 'eine im geheimen arbc.tcnde >ep ,„tde l>
locgung hindentcteil. Hiial, h " ' " ^ „ l < M
schwörnn. cl,, ll>ld erst vor wen 'M ^ ^ , l b ^ ,
kau.ltlich anch dcr einst.ge fhe H n M - ^
Execntivqcwalt. P i Y ^ ia rga l . n ^ ^ UHi t i ! ^
dc. er indeß bald wieder 'n"a st ^ , , n s t H c , ^
bar bercitetcil sich in Spamcn w H ^, g ^.,
Ereignisse vor. Da kommt urpl f>a j . M >,„c
deni llnternonlmenen Attentate " l Sch l< , , ' !
Damit tritt die Sachlage "" , ,^Äcdct t t l ' ' ' . . , ^ ,
neue Phase.
berechnen können wird, b's We naH ^ M j M
kannt sein werden. Vcstiwgt es W . , , - B '
glicd dcr Internationale ist, d " " Vu'chtt l ^
Liefert, daß die Staaten un ool l , M ^ ^ „ .
sie gegen Verbindl.ngcll diesel A ^ elh^
vorgehen. Da« dentsche SociallsteNg"
eine unerwartete Nechtfertlgung-
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Jagesnemsskeiten.
Lc,l, . „ ^Kronpr inz R u d o l f i n Beueschau.)
^g3tudM 3 " ^ ^ durchlauchtigste Kronprinz Erz,
>', Vc,M°'l 'st am 27. d. M. um 11 Uhr vormittags
^rlo; ^ " " ""ssekomnlcn und daselbst vom Fürsten
lü! !v^_„ p"3 "nd dem Bezirlshanptmanne empfan.
^»s . ' ,,D"rch festlich geschmückte Dörfer erfolgte
!'ch< ̂  ^ 'n fahr t durch Trinmphpforten nach Wla-

^ Cchlms ,, " ' ^ ?' b "^ ' ^ " ' " l)"lk l Uhr ankam,
chs! »l,,^, ^ ^ ^ " süh eingesunden Ministerpräsident
^ l i» is l , ,<? '"'^ ^"nnl in und Töchtern, der Acker-
^»Pri',> "" '^ Festeticb lr. Um 2 Uhr machte der
^>d5 fm.^'^" ^ü^chgang durch den Thiergarten.

^> "o Feuerwerk nnb Illnmination statt.
^resi> t^'" ^ ^ d e n s c a p i t e l des M a r i a -

^ ^ . ' ' " r d e n s . ) Nachdem es sich in der jüngsthin
"^»z s,' ^'b""tt des Capitels des Maria-Theresia-
^tnl d n ^ c h M h " . daß der Orden über ein

,^c ei,' ' " " 1 ^ "ls drei Millionen Gnlden verfügt.
"5)tz>r„ä U'cht nnbcdcutcnde Erhöhung der Bezüge
!""g des ^ ' ? ^ — unter Vorbehalt der Znstim-
^ ""'jers — beschlossen. Demnach würden die
>bc>>/"''sl"tt 1500 si. jährlich :iO00 st., die Com-
' " d e r ^ ' M U WO si. Ehrlich 1d00 si,. die Ritter
!!"d i,l d Kategorie anstatt 000 st, jährlich 1000 st,
M st ,̂ zweiten Kategorie anstatt 400 fl. jährlich
Ü ^ M i ? i "' Dic Zahl der Ordensritter beträgt

^atim.ül ' ^"^ dürfte sich dieselbe infolge des
^. s ^ ' ^ r s einigermaßen erhöhen,

l̂che 3 l V " t " t auf K ö n i g A l f onso . ) Die
^ ̂ lttcnt ^ ' ^ " ^ ^' V" ' l in "hielt ans Madrid über

> ,^," ""f König Alfonso folgende Depesche: „Nach
l' !>cr t. ^ '̂  ruhmvollen Reise dnrch die Provinzen
ftu,^"lg. hrutc (2s>. d. M.) nach Madrid znrück-
^ M t , ""^ ^ ' " lcbhaftcstcil Zeicheil der Liebe und
^ l a ^ U l N g empfange,, worden. Nahe an der Plaza
? ""f dp, ^ ' " "'^ ^'"Utt ans der Mcngc ein Terzc.

Ec W , "'3' glücklicherweise ohne ihn zn treffen.
Mc. h i^ flrstät. welcher 0en Blitz des Schnffes gefehcn
M ^ . ^ltblntig den Schritt seines Pferdes an und
M ^ , ^ / ' " N ' n Wcg bis znm Schlosse fort. Der Ge-
Mß fi./ ""n Madrid, der auf der Seite ritt. wo der
?Attc>,' ' ^ " " l Attentäter, den die Umstehenden
?"blickr ?"s '^" '̂st'X'h'nen halfen. I n demselben
l> ^. d sc '^'" die nächsten Personen ein Hnrrah
Ä^Mla, ^ ^dcntung für die übrige Bevölkerung
ci ^ ' ^.u»crtlärbar blieb. Alles ist empört. Der
X d r ' , / ' " ^üttcher. hat ohnewciters seine That
M ,. und erklärt, daß er ein internationaler Su-
^u>la "^ ' ^ '" ' Tagen in besagter Absicht aus

Attbre?^"sf,cn war. Außerdem steht es fest. daß
^ "" s^ ^ " " lange vorher geplant war."
^ ^ ^ " e r b e s t a t t u n g ) Für die Ausführung
°? fol. ''"Unng i „ Gotha find voin dortigen Stadt-
k """ll V " ^ " z " ' d c Bestimmnngcu z»r Fricdhofs-
^ i„ ^ Stadt Gotha erlassen worden: 1.) Die
hA dilrs,?"" ^'^ Leichen zur Verbreunung gelangen
>i ^ 5 i ' b'e Länge von 525 Meter, die Breite
tz Mci tc , , "? 'lnd die Höhe von 0 72 Meter nicht
M^tr. l i ^ ^'^' ^ ^ e n . welche >nit der Asche der
q^ alö ü„? ^ulnmbarinm anfgestellt werden sollen.
y!?l" , 2 " ^ ' ^ Hohen'nah 080 Meter nnd als
! y > > . ' ! " ' W r Durchn.esscr 0 40 Meter; 5 ) an
^ ^ zu o.. " ^ " ' etwaigen Stolgebüreu bis auf
'»»^ z»'r c. ' ^ ^u ' ") der Selbstkostenpreis für den
^ "s'lich ,^""N des Vcrbrrnnnngsapparates. welcher
hc> ^ r , M ' ' ^ ' ' ' ''"'und 20 Mark schwanken wird;
« ^ r i k "!'" sür Aedienung des Apparats, welche
< « l l s ^ ""f 4 Mar l festgesetzt worden ist; c) eine
'^ ?c lür d ^ ' " ' ^ ""f l'. Mark festgesetzte Ver-
^tl, dor«« f> '"'b'l"g ^ s Apparats, Es würden
^ip "bgrsss""̂ l! die Kosten einer Fenerbestawmg in
l>hel/bgrs,i), '̂' ^ n Stulgebüren und ähnlichen Spesen,
^ s Ubr>m>, z < ^ " Herstellungskosten des Sarges
l ^ l i c h is^'s hicbei. praktisch genommen, recht wohl

l'". 'l) und der Urne. auf circa 30 Mar l be-

^sti?') T e l ? " " " der Ost l i lste N o r d a m e -
>̂ste ^tttr» ^ ' " " " ""s Philadelphia melden: Ein
^ ^ " 3 l o s ^ " " ' " Sonntg. 20. d.. auf der Höhe der
^ ' „ ^ dir Hi^, zustand, stürzte sich Mittwoch mor.
' ^ ^ '^rlsts,, ^"ltuste des Atlantischen Ozeans, wobei
>"" ' , wütlu. ° " ' Staaten New-Jersey nnd Penn-
^ biz ^ ^ U ^ ^ " Philadelphia raste der Stnrm
>>>,. ^ Äiril " ' " ' ^»5 mit einer Schnelligkeit von
^ 3i /" tdlM " ^ ' Stnnde. Circa "100 Gebällde
^ < ^ ' ' ,,„".'^ N ^ theilweise zerstört; 22 Kirchen.
M z>' >»ld ^js , «neloreien. Warenvorrathshäuser.
""sse "^u h'."b"hnstationen n.nrden beschädigt und
^"z^l ' t ts,, , 7 ^ " ' l Fnndamenten geschleudert. I m
^ ^ " N d r /"hrzenge Aeschädignngrn oder gingen
?> , bis .^) " " h wnrden fünf 'Personen getödtet.
!'"sn V " Ae m ' " 7 Verletzungen. Derselbe Sturm
2 ö «lh,i . " ^n l , B,i ^ . . ^ , Sch.sfbrnch in der
> " ^ " " N . / ' ' ^ " ^"s"nen ein Mllengrab. und
> z ^>sfr' ' ^ " m.f der Höhe des Kaps Henry mit

" ^ » ' ^ ' ' ^ Anch ans anderen Theilen des
""ste an Menschenleben gemeldet.

fokales.
Uns dem l. l . Laudesschulrathe für Krain.

Auszng aus drln Protulollc über die ordentliche Sitzung
des k. l. L a n d e s schul r a t h es f ü r K r a i n in
Laibach vom 24. Oktober 187«, unter dem Vorsitze
des Herrn k. t. Laudespräsidcuten Franz Ritter oou
K a l l ' i n a - U r b a n o w , in Anwesenheit von sechs

Mitgliedern.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn

Vorsitzenden trägt der Schriftführer die seit der letzten
Sitzung erledigten Geschäftsstiickc vor, deren Erledigung
zur Kenntnis genommen wird. Hierauf wird zur Tages-
orduuug übergegangen.

Mehrere Volksschullchrer uud Lehrcrmuen werdcu
definitiv augestellt und die diesbezüglichen Dekrete aus»
gefertigt.

Vom Stadtmagistratc Laibach zur Verhütung der
Weiteroerbreitlmg der Diphlhcritis iu den städtischen
Volksschulen getroffene Maßregeln werde» auch zur
Eiufühvuüg iu deu hicrortigeu Mittelschulen empfohlen.

Nccurse wider Straferkeuuluissc in Schulversäum-
uisfälleu werden erledigt.

Wegen gnadeuweifcr Abschreibung eiucs au3 dein
Genusse eines Slaatsstipeudiulus herrührenden Rück-
erfatzbetrages N'ird an das h. k. k. Ministerium für
l^ultlls nud Unterricht Bericht erstattet.

Mehreren Mittclschulprofessorcu wcrdcu Quiu-
Piennalzulageu zuerkannt.

Der Plan über die Vcrlhciluug der freien Lehr^
gegenständc au der hiesigen Oberrealschulc wird ge-
nehmigt, und wcrdcu die üblichen Remunerationen
augcwieseu.

Für die Volksschulen iu Haidowiz, Podraga uud
Nieg werden AushilfKlehrer bestellt uud deuselbeu ent-
sprccheude Reinunerationen bestimmt.

Die Einführung der dcutschcu Sprache uebeu der
slovcnischeu als Unterrichtssprache wird für die städti-
schen Volksschulen in Laibach über Autrag des Stadt-
Bezirlsschulralhes bewilligt.

Die Forlbelassung des bisherigen Aushilfslchrers
iu Obertlicheill wird bewilligt.

Ueber die Verleihung von sechs Metcllo'schen
Schullehrcrstiftuugel, wiro Beschluß gefaßt.

Gehaltsvorschuß-, danu Nemuueratious- und Gcld-
aushilfsgesuche werden erledigt.

Aus dem Sanitittsberichte deS Uaibacher Stadt-
phyjitates

f ü r den M o n a t S e p t e m b e r 1 8 7 «
eutnchmcu wir folgende Dateu:

i. M e t e o r o l o g i f c h c s : Luftdruck: Monat-
mittel - l - 735 6 mm.; Maximum am 4. d. M . um 7 Uhr
742 2 mm.; Miuimum am 2l>. d. M . um 7 Uhr
724 7 mm.

Lufttemperatur: Monatmittel - ^ 16 4" 0 . ; Ma -
ximum am 7. d. M . -i» 25 0°; Minimum am 28. d. M .
7-0".

Duustdruck: Monatmittcl 11-8 mm.; Maximum
am 14. d. M . um 2 Uhr 15>4 mm.; Minimum am
2«. d. M . um 7 Uhr 7 0 mm.

Feuchtigkeit: Moualmittcl 85) Perzcut; geringste
am 8. d. M . uul 2 Uhr 52 Pcrzcut.

Vcwölluug: Monatmittcl 7 1 (im Verhältuifse
1 zu l0) ; 4 wolkenlose. 14 theilweise bewölkte und
l2 ganz bewölkte Tage im Monate.

Niederschläge waren l2 , im gauzen 218 5 mm.
Aieacu das Maximum iilnerhalb 24 Stuuocu am
21 d M . 70 0 mm. Vorherrschend war der Ostwiud
-jOmal uud der Südwest 20iual, Windstille ^Imal
beobachtet. Morgcuuebcl war'.)mal, Morgenroth Imal.
Abeildroth 6mal vorgekommen, am 13. d. M . Negcu-
bogcu beobachtet.

I I . M o r b i l i t ä t : Vorherrscheud war der eilt-
züudlich-latarrhalische Kraulhcitscharaltcr der Nespna.
tious-. vorzüglich aber der Verdauungsorgane, daher
noch häufig Darmkatarrhc uud Diarrhucu, besonders
bei Kinder»! uud insbesoudcre bei Säuglingen zur Ae»
Handlung gelaugten. Vou den zymotischeu Krantheitln
trat leiilc epidemisch auf, vereinzelt Varicellcn. D ip l^
thcrits. Ruhr uud Scharlach.

! IN . M o r t a l i t ä t : Dieselbe war mäßig. (5s
starben 7^ Persoucu (gegen W im Vormonate August
l878 uud gcgeu 83' im Mouate September l877).
Davou wareu'30 männlichen uud 37 weiblichen Ge-
schlechtes; 44 Erwachsene uud 2!) Kinder, so daß
das weibliche Geschlecht um 1 Todesfall. d,e Er-
wachsenen um 15 Todesfälle mehr als das Kiudeö-
aller au der Moualsterblichteit participierte.

(Fultschmln folgt,)

— (Ober la ibachcr F raueuve re in . ) Eine
sehr anertennenswcrthe und rege Thätigkeit entwickelt
der patriotische Franenvercin in Oberlaibach im Sam-
meln von Geldern zur Unterstützung der verwundeten
Krieger und hilfsbedürftigen 9iescrvistcnfamilieu in Krain.
DaS uns voll demselben gestern zngelommenc Verzeichnis
der bisher eingegangenen Spenden, dessen nominative
Veröffentlichung uns aus räumlichen Gründen leider

nicht möglich ist. weist außer Wäsche- und Verbandstückeu
die verhältnismäßig sehr ansehnliche Grsnmmtsumme von
5)37 st. 80 kr. in Barem aus.

— ( T o d e s f a l l . ) Die den zahlreichen Besuchern
und Knrgästcn aus Kram wohlbekannte Besitzerin des
nahegelegenen steierischen Mineralbades Nömerbad, Fran
Amalie Uhlich geb. Vogl. ist am 20. d. M. in Cilli nach
langem, schweren Leiden im 74. Lebensjahre verschieden.

— (Spenden von L e h r m i t t e l n . ) Das Gym-
nasium in Goltschec erhielt diesertagc von der k. l. zoolo-
gisch-botanischen Gesellschaft in Wien. die es sich schon
seit Jahren in ancrkennenswerthester Weise angelegen
sein läßt. besonders die jüngeren, mit Dotationen weniger
bedachten Lehranstalten Oesterreichs durch musterhaft
geordnete und genau besti-mmte Sammlungen zu be-
reichern, eine fehr ansehnliche nnd werthvolle Collection
von Lehrbehelfen verschiedener Art für den zoologischen
und botanischen Unterricht, Es ist dies schon die zweite
größere Spende an Lehrmitteln, mit denen die genannte
Anstalt im Laufe des heurigen Schuljahres bedacht
wnrde. indem erst vor kurzem der in Trieft ansässige
Kanfman» Herr Georg Stampfl. ein geborner Gottscheer,
das natnrhistorische Kabinett des Gymnasiums durch
mehrere von ihm im Laufe der letzten Jahre gesammelte
Prachtstücke bereichert hat.

— ^Verwunde te . ) Von den Verwundeten de3
Infanterieregiments Freiherr v. Knhn Nr. 17 befinden
fich der ^ienienant Herr Otmar Sever, durch eine
Schußfraltnr des linken Vorderarmes schwer verwunftet,
im Garnisonsspitalc in Laibnch. nnd der dnrch einen
Schuß dnrch den Mittelfuß schwer vcrwnndete Gefreite
Alois Dozan der 11. Kompagnie derzeit im Garnisons-
spitale Nr. I in Wien in Pflege. Ebendaselbst befindet
iich auch der durch einen Schnh an der Brust leicht
verwundete Jäger Johann Burger der 1. Kompagnie
des 7. Iägrrbataillons,

— ( D e s e r t i e r t . ) Der aus Route im Kraiu-
burger Bezirke gebürtige 25jährige Infanterist Andrea!
Pogaenil >cs hiesigen 3iescrvekommando5 ist ans der
Laibachcr Garnison unter Mitnahme seiner ärarischen
Monlnr nnd Waffe entwichen und seitdem flüchtig. Der
Dcsertcnr ist von Prosession Schneider und wnrde. da
er schon früher stellnngsflüchtig war. am 7. Febrnar
v. I . mit strafweise nm zwei Jahre verlängerter Linien-
Dienstpflicht zum Infanterieregimente Freiherr v. itnhn
Nr. 17 assentiert; er dürfte sich wahrscheinlich in seinem
heimatlichen Bezirke verborgen halten.

— (Be stöhlen.) Ans der Reichzstrnßc zwischen
Dobrava und Tersein wurde am 17. d, M, vormittags
der nach Esfegg reifende Buchhalter Kasimir Hrubal, als
er während eines epileptischen Anfalles besinnungslos
am Boden lag, von einem nnbelannten Gauner bestohlen.
der diese Gelegenheit benutzte, und ihm seine Brieftasche
mit Geld nnd einer Legitimationstarte. sowie einen mit
den Effekten des Reisenden gefüllten Handkoffer, den
letzterer neben fich liegen hatte, davontrug,

— ( V e r m u t h e t e B r a n d l e g u n g ) I n der
Ortschaft Brnnndorf bei Laibach wnrde am 18. d. M.
das Stallgebände des dortigen Grundbesitzers Lorenz
Avigclj ein Raub der Flammen, wodurch der gegcil
Fcucrsgefcchr nicht Versichertc Besitzer einen Schaden vo»
nngefähr 200 fl, erlitt. Man vermuthet, daß das Feuer
absichtlich gelegt wurde, und verdächtigt einen dortigen
Insassen dieser That, worüber auch bereits die straf-
gerichtliche Untersuchung eingeleitet wurde. Da das
Feuer glücklicherweise sofort bemerkt und mittelst der
Gcmcindespritzen von Brnnndorf wirkfam bekämpft wurde,
fo gelang es. ein weiteres Umsichgrriscn des Feuers zu
verhindern.

— 6. (Thea te r . ) Indem wir uns eine ein-
gehende Nesprechnng der gestern znm ersten male auf-
geführten Operette „ Cannebas " von Snppc für das
morgige Blatt vorbehalten, erwähnen wir für hentc nur
fo viel. das diese Novität die volle Sympathie des Pu-
blikums und die unbedingte Anerkennung der Kritik
verdient. Musik und Libretto sind gleich gut und reich
an natürlichem und drastischem Humor, und das Ganze
wirkt in dem Rahmen der heitern Anmuth und des
vernünftigen Geschmackes im höchsten Grude befriedigend
nnd anregend. Wir empfehlen daher die heutige Re»
prise dieser reizenden Operette allen Frennden eines
vergnügten Theaterabends, nnd fühlen uns hirzn um so
berechtigter, als auch die Aufführung alle ähnlichen in
der heurigen Saison weitans übertroffeu haben dürfte.

— ( S l o v e n i f c h e r T a b or.) Ueber den Ner-
lanf des am Sonntag den 27. d. M. in Dolma nb-
gehaltenen slovenischrn Tabors, dessen Beschlüsse wir be-
reits gestern in Kürze resümiert haben, weih die ,Neue
fr. Pr," noch folgendes mitznthrilrn: „Acht' bis"zehn-
taufend Theilnehmcr aus Trieft. Gürz, Istrirn und Krain
waren erschienen. Den Hanptzweck des Tavors bildete
der Protest gegen die „ I ta l ia irredenta" ; die Gründung
eines Gwß-Slovenien wurde besumwrtrt. Zn Vrgin» des
Tabors wurde die Vollshymue gespielt, worauf stlilinischr
ZivioZ ans Se.Majrstät den Kaiser nnd nnf Oesterreich
an5ge rächt wnrden. Es folgte die Bsarils,!l"aSr<-l', dc»
Vizepräsidenten Dollenz. nnd dann wnrd, die ^'yalilats.
adresse einstimmig angenommen. D " "ste ^ ' ' " ' , , "
Dechant I ,h» von Dolina bei Triest. ln-sprach d,e ^
dentnng der Slovene., für di. ttrh"lt.."g nnd Ve^he^
d'guna. der Znkunft Oesterreichs; der zwette Redner.
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Drober, beantragte eine Resolution, betreffend die Ver-
einigung der drei Landtage von Trieft, Gürz und Pa-
renzo zn Einem Landtage und die Gründung eines
Groß'Slovenien. Diese Resolution wurde mit dein von
Dollenz beantragten Zusätze, daß die Abgeordneten für
die 'Resolution im Landtage und im Reichlrathe wirken
sollen, angenommen. Der dritte Redner, Persic, bean-
tragte eine Resolution, worin gegen den Beschluß des
Tricher Landtages bezüglich des Schulgesetzes protestiert
und verlangt wird, die Slooenen sollten ihre Schulen
fördern und neue Schulen gründen, Dcr vierte Redner,
Klauzer, befürwortete eine Resolution bezüglich der Karst»
bewaldung, Vortheilung der Gemeindegründe am Karst
und Istrien zur Bewaldung und Förderung derselben
durch Prämien. Es langten 26 slavische Telegramme
ein. I m Verlaufe des Tabors wurde die Vollshymnc
immer wieder gesungen, dabei wurde aus Pöllern ge»
schössen. Die Gesangvereine waren mit ihren Fahnen aus-
gerückt, die Häuser decoriert. Es fand keine Störung statt."

— (Neue Te leg ra fens ta t i on . ) Eineruns von
der k. k. Telcgrafendirection in Trieft zugehenden Mit-
theilung znfolge wurde in Domanovic in der Herzegowina
eine Tclegrafenstation mit permanentem Dienste für den
unbeschränkten Verkehr eröffnet.

— (6t ann ein G e m e i n d e r a t h a l s A e a m t e r
angesehen werden?) Mi t dieser auch für weitere
Kreise nicht uninteressanten Frage beschäftigte sich in der
letztvcrflossenen Woche der t. k. oberste Gerichtshof in
Wicn, indem er sie, wic wir gleich eingangs mittheilen
wollen, und wie überdies auch vorauszusehen war, im
verneinenden Sinne beantwortete. Der der Verhandlung
zugrunde gclegene Thatbestand war in Kürze folgender:
F. I . Solz ist Mitglied des Gemeinderathes in Gitschin.
Daselbst war 1,870 die Stelle eines auch mit der Ein-
kassierung der Staatssteuern betrauten Stcuercinhebcrs
und 1876 eines Rentmeisters zu besetzen, welche vom
Gemeindcrathe einem gewissen Karl Weinfnrter über-
tragen wurden Dieser hatte nun 1870 den Töchtern
des Solz zwei goldene Uhren, 1873 der Frau Solz zwei
Fasane geschenkt, und der Gcmcinderath Solz wurde
infolge dessen vom Kreisgcrichte Gitschin wegen Ver-
brechens der Geschenkannahme in Amtssachcn uerurtheilt.
Ueber die erhobeile Nichtigkeitsbeschwerde führte in der
Verhandlung des obersten Gerichtshofes sein Verthei-
diger Dr. Marcel! Frydmann aus, daß ein Gemeinderath
nicht als Beamter angesehen werden kann, auch dann
nicht, wenn er Gemeindebeamte wählt, welche StaatS-
steucrn einHeben, Die Steuereinnehmer dcr Ocmcinden
können zwar als Beamte angesehen werden, wenn sie
öffentliche Steuern einkassieren, aber ein Gemeinderath,
der solche Steuereinnehmer wählt, wird nicht zum
Beamten. Auch falle die Wahl aller Gemcindebeamten
in den selbständigen Wirkungskreis der Gemeinde. Der
Generaladvokat v, Cramer schloß sich diesen Ansichten an
und führte aus, daß durch die Wahl eines Gemeinde-
bcamten kein Rcgierungsgeschäft besorgt werde, auch
wenn dieser Beamte öffentliche Function?« verschen könne,
sonst müßten alle Insassen einer Gemeinde, welche wieder
die Gemeinderäthe nnd den Gemcindevorstand wählen,
Rcgicrnngsgeschäfte ausüben. Mi t Anschlnß an diese
Ausführungen erfolgte auch die Cassicrung des Urtheils
und sofortige Freisprechung des Angeklagten.

Conftitutioneller Verein inMbllch.
Dcr Ausschuß beehrt sich hicmit die ft, t, Herren Vereins»

Mitglieder

zur neunundsechzWen Monatsversammlunss
einzuladen, die morgen Donnerotag den 31. Oktober, abends
7 Uhr, im Uasinogelmude (blauer Saal) stattfindet,

Taue«orllnul»8:
1.) Dic Frage dcr Occupation uud die österreichische Ka-

bincttslrisis.
2.) Die abgelaufene Landtagssession.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wien, 29. Oktober. Das Abgeordnetenhaus nahm
mit 142 gegen 79 Stimmen den Antrag auf Ein-
setzung eines Achtzehnerausschnsses an, welcher bis zum
2. November über den Erlaß einer Adresse an den
Kaiser berichten sott. Dagegen stimmten die Polen,
Ruthenen, die Rechtspartei, ein Theil des Centrums.
Das Haus wählte den AdreßanSschuß nnd stellte die
Wahlen in die Delegation für Donnerstag fest.

Pest. 28. Oktober. (Presse.) „Nemzeti Hirlap"
meldet über die Demobilisierung: Die Auswahl der
zu entlassenden Reservisten aus dem Mannschaftsstande
hat im Sinne der bezüglichen Allerhöchsten Ordre
nirgends übereilt, fondern immer erst frühestens zwei
Tage nach Eintreffen der Truppe in dem Bestimmungs-
ort zu erfolgen. Ausnahmsweise entlassen ihre Reserven
sofort nur die Regimenter Covonini ans Vukovar,
Mollinary aus Essegg nnd Franz Karl aus Fimfkirchen.
Die künftige Dislocation ist folgende: Das Lmien-
Infantcrieregiincnt Erzherzog Ernst kommt thcils nach
Graz, theils nach Aruck an der Mm-; die Regimenter
Coronini nnd Knöevic kommen nach Pest: das Re-
giment Erzherzog Rndolf theils nach Prcßlmrg, theils
nach Oedenbm'g; Eesarevic nach Essegg, Mollinary nnd
Franz Karl nach Wien, König Ludwig von Vaicrn
von Wicn nach Kaschan, König der Belgier und Este
nach Dalmazien, das 2. Neserveregiment Maroicill nach
Klagenfnrt, Härtung nach Marburg, Ajroldi nach
Zombor, Albrecht nach Kaposvar, Ielac'ic' nach Stuhl«
weißenburg, Erzherzog Wilhelm nach Komorn, Groß-
fürst Michael nach Gran. Von den Hnßarenregimentevn
kommt das 7. nach Marburg, das 8. nach Slavonien,
das 15. begibt sich sofort nach Keszthely.

B e r l i n , 28. Oktober. Der „Neichsanzeiger"
veröffentlicht Aekanntmachnligen der betreffenden Lan»
desbehörden, wodnrch anf Grund des Socialistengesetzes
in Baden ein, m Brannschweig zwei, in Westfalen
vier und in Sachfen fünf Vereine, ferner in Mecklen-
burg ein, in Baden ein, in Sachfen zwei focialistifche
Blätter oder Druckschriften verboten werden.

P a r i s , 28. Oktober. (N. fr. Pl . ) England
nrgiert neuerdings die Entsendung cinc« rnssischen Ge-
sandten nach London, dessen Abwesenheit die VerHand'
lung wichtiger Fragen verzögere.

L o n d o n , 28. Oktober. (N. fr. Pr.) Als positiv
wivd mitgetheilt, daß die Mitglieder des Kabinetts
nicht vollständig bezüglich Afghanistans übereinstimmen.
Ein Theil wünscht den Krieg sofort, ein anderer wil l
weitere Versuche znr Unterhandlung mit dem Emir
»lachen, dessen Antwort aus einem längeren Docu-
mente besteht, voll Klagen gegen die englische Re-
gierung. Er wil l alle Punkte erörtern, allein die
Einsetzung einer Mission in Kabul gestattet er nicht,
m:d wenn angegriffen, werde er bis auf den letzten
Mann kämpfen. Der Ausgang stehe bei Gott.

S e r a j e v o , 27. Oktober. (Fremdcnblatt.) Der
Rückmarsch der l i. Tvuppendivision Tegetthoff mit dem
Divisionsstabe nnd dem 47. Reserveregiment Hartnng
als erster Staffel hat hcnte begonnen. F Z M . Philip«
povich erließ einen schwungvollen Armeebefehl nnd
begleitete die scheidende Truppe mit der Generalität
und der gesammtcn Snite eine Stunde weit.

A d r i a n o p e l , 28. Oktober. (N. Wr. Tgbl.)
General Tottleben ließ der Pforte bedeuten, daß er,
vom militärischen Standpunkte ans, ernstliche Bedenken
gegen die Massierung von linkischen Trnppen in Maze-
donien habe, da dadurch die rnssische Armee in Ost-
rumelien flankiert wird. General Krenle erhielt neuer-
dings den Befehl, das Commnnicatiunswesen in Rn-
melien bis Tschataldja zn organisieren. Die Russen
richten sich überall für eine längere Occnpationsdauer
in Rnmellen ein.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 29. Oktober. „ , ^ _ <D>d'

Papier.Nente 6040. - Silber-Rente 6 2 " , . ^ ^
Rente 70 90. — 1860er Ttaats-Anlehen 112'— 7 / " " . ZM
784. — Kredit-Actien 22230. — London U ^ , Z D
100—. - K. l. Münz. Dukaten 5 53. - üO-Fran".
V40. - 100 Reichsmark 5805. ,

W i e n . 8'.,. Ottobcr. Zwei Uhr nachmittags, M » ^
lkrcditactien 222 30. 1860er Lose 112 -, ^ c r ^ ^ ' t
österreichische Rente in Papier 60 42. wtaatslia » ,^^,1
Nordbnhn 108 50. 20.Franlcnstilcke 9 40. ui 'zM." M»!
«04-25. österreichischeFrancobant - — , "stcn'^N. 'ei iüül^
9? 30, Lombarden 63 75, Unionbanl 6440. ^ 0 ^ " " " ^ -,
türkische Lose 10 25, llommunal-Anlehen 87 40. ^8^
Goldrcnte 70'90. ungarische Goldrcnte - '—. 6 ' ^ ^ "

Kandel und WolkswiltljschaM^
Der letzte Wochcnauöweiö dcr l . t. priu. ^ " " c h . - ie>

Nat ioualbant weist im Verhältnis zn dem d " H . M >̂,
geudc Veränderungen anf: Mclallschcch s > - ^ ^".', M l i ^ ^
nähme f l . 1.860.002; Metal l in zahlbare Wech,c ^ ^ M >
Abnahme f l . 48,597; escomptierte Wechsel " " ^ ^ ' , ' ^ M
1^.495.1 l4 . Zunahme sl. 3.910.970^ Darlchc!^ ! " ^ K
Pfand f l . 32.764,500 . Annahme !>> «45.500; « M ' r ^ ^
dcr tommissionswcisen Besorgung des Pal l in l ^ . M .! ^ ü ! ^
weisungcngeschästes sl. 2.546,869. Zuilahme s>, ^ ' ' " !,„>s/ld!U>cl,̂
notrn sl, 911.731. Abnahme f l . 695,404 1 W p ^ , ' " „.Wl!»
sl. 106,228.632. Abnahme f l . 27.868; bmscnüMÜ'g ,. ^ , , ^
Pfandbriefe del. Äinlionalbans sl. 3.375, l66. Z>»'"^'^„a!"«'
73,319; Effecten des Reservefonds sl. l ' ^ " ^ ' ' , '.„„'c^xl-V,
f l . 1.080.090; Äanlnotenumlans sl.314.473,930, ^ ' l "« ' ^ ! ? >
<;.0:ll.0!)0; Giro Einlassen sl. 322,63!, Abunhim ! ' - ^ M
Pfandbriefe im Umlaufe f l . 106.176.720. Z m i a t M >' ^

i t tudol fowerth, 28. Oktober. Die Durchschuß'
stellten sich ans drin heutigen Markte, wie s " l g ^ ^ ^ - ^ ,

Weizen pr, Hektoliter 7 — ! Eier pr. Stnck ' ^. ^
,^orn „ Milch pr. Liter , - ^ i»
Gerste „ ! Rindfleisch p r ^ " " ' ^ v"
Hafer „ 2 40 > Kalbfleisch " ^ ^
Halbsrucht „ — __ Schweinefleisch „ .„ ^
Heiden „ — — Schöpsenfleiscĥ  ,,, .^ ^
Hirse „ Hähndcl pr. Stucl - ^ ^
Kuturli^ „ 5 — Taubcil ,, ' ^- ^
Erdäpfel pr.Meter°Ztr. :̂  — Heu pr, 100 Kllo - ^ ^
Linsen pr. Hektoliter - — Stroh 100 „ .,> ,
Erbsen „ Holz. hartes, pr.KlM 2 ?'
Fisolen „ — — Meter . - ' ^
Rindsschlnalz pr. Kilo — 90 — weiches, . « .,. l2
Schweineschmalz ., — 80 Wein, roth.. p r - V " ^ . - 1 ^
Spccl, frisch, ., — 70 — wcislcr, " ^
Specl, gcriinchert, „ — — Hasen pr. S l i t t l - ^ ^ ^ . ^

Angekommene Fremde.
Am 29. Oktober. ^ 1 ^

Hotel Ttadt Wien. Kaiser. Kfm,. Wien. - v. Vctte,
major, Graz. - Diirnmahcr. Hrastnig. Spick ^>p,

Hotel Elefant. Eppcnstcin. ilfül., Franlsnrt, ^ , ^ , „ o M ^
und Wudal. Wieil. — Dr. Dnöct, Regimeittsal-zi, ,̂
Ingcuicllr. Görz. «^ftr, ^

Kaiser von Oesterreich. Moschctti, Rovigno. ^ "
Vaierischer Hof. (luclovich. Fiume. _ , ^
Mohren. Dr. Vipauz, Graz. — Suppan, S t c m ^ — < ^ ^

Theater. § On,^
H e u t c (gerader Tag): Dcbnt des Herrn I^'ss ö,MHiI
l, u rg er vom Hoslheatcr in Mannheim, 6 a n >^ ^ , , ^,«,
Operette in 1 Anfzngc nach einem frauzosch^» , > ^ l ! i ^ i
von Franz v. Suppe. Diesem geht vor: ^ " ' „ ^ M >" ,sn>
dcr se ine A r a n t v e r h e i r a t e t . " ^ ^ , 1 cl>
von Theodor Wehl. Hieraus: I m W a r U " ^ ^ ^

K lasse , Lustspiel iu 1 Ael von H U ^ . 2 ^ ^
-^ — - - .^ ilaiblll!)'

Meteorologische

ff H5z ß . "̂  D

7U.Mg.> 732 9-j 4- ü'8 O. schwach ^ M
29, 2 „ N. 7:i2 24 ^ 8 4 O. schwach ^„ ^̂

9 " Ab. 7^01 f 7 6 O. schwa« . ^aesn"^
Trübe nud kühl, abends Negcil. Da5 ^ ^ ^

Wärme - j - 7.'i». um 0 8' unter dem ^ o r m ^ . ^ ^ ^ g
! . I g a in ^ ^ > ^

Verantwortlicher Redacteur -. Ott ° " ^ ^ - ^ 7 M

^ ^ v s ^ » , l ^ ^ v i ^ » i ' Wlen, 28. Ottobcr. (1 Uhr.) Die Vörse eröffnete den Verkehr mit tiefen Kurscu uud besserte diese im Verlause nur um ein Geringes. Dcr un 1
O v l j N l ^ c N U ) ! . belanglos

<l>«lb W a «

Papicrrente S035 6045
Silberrente 6 2 - - 62 10
Goldrente 7080 7090
Lose. 183s 335 — 337 —

» 1954 10650 107 -
. I960 1 1 2 - 112 40
. I860 (Fünftel) . . . . 121 50 122 —
" l864 I49. _ 140 50

ling. Prnmien.Anl 7775 78 —
Krcdit.L 1 ^ - 160 50
Kudolss-L 1 4 _ 1450
Prämienaul, der Stadt Wien 87 25 87 50
Douau.Rea.ulicruuas.Losc . . w4 50 105' -
Domänen-Pfandbriefe . . 14150 142-—
Oestcrreichische Schatzscheine . 97 ._ 9725
Ung. 6pcrz Goldrcnte . . . 80 7i. 80 85
Ung. (iisenbahn-Anl 97.. ^ . ^ ^
Uttg. Schatzbons vom I . 1874 10950 110—
Anleyen dcr Stadtgemcinde

Wien in « . V 94 25 94 75

Vrundentlaftungs vbllsattsnen.

«öhmen 1"4 50 105̂  ^
?iiederüfterreich 1l)2 50 10.j -

V«ld Wal«
Galizien 8250 3 l -
Sicbcnbürsscil 7290 7353
Temescr Banal 74 75 75 50
Ungarn 78 75 79 50

«ctieu vou Vanleu.

Velb Warr

Anglo-österr. Nanl 9675 9 7 -
Kreditanstalt 22025 22050
Depositenbank — - —'—
Kreditanstalt, ungar 202 75 203-
Nationalbai: 782 - 783 -
Unionbant 6450 65 —
Vertchrsbank 101— 10150
Wiener Bankverein 101 50 102 —

klctien von Transport-Unterneh-
mnugeu.

Geld Ware

Alfijld.Bllhn 114— 114 50
Donau.Dampfschisf,.Gcscllschaft 483 - 4 8 4 —
Elisabeth-Wcslbahn 1 5 6 — 156 50
Ferdinands »Äiordbahn . . 1 9 9 5 - 2 0 0 5 —
Franz-Ioseph-Aahn . . . . 1 2 6 — 126 50

Geld war«
Oalizische Karl«Ludwig» Vahn 229 75 230—
KaschaU'Oderbergcr Babn . . 100 25 100 75
Lembcrg.Czcrnowitzer Nahn . 123-— 12350
Lloyd ' Gesellschaft 553— 554—
Ocstcrr. Nordwestbahn . . . 10?'— 107 50
Nudolfs-Nahn 115 50 116 —
Staalsbahn 25050 251 —
Südbllhn 65 - 65 50
Thcisj-Äahn 184— 184 50
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 82 50 83- -
Ungarische Nordostbahn . . . 109 50 110- -
Wiener Tramwau-Gesellsch. . 155— 156—

Pfandbriefe.

Allg.öst.Bodcnkrcditllnst.(i.Gd.) 108 50 1 0 9 -
„ ., „ (i.A.-V.) 92 75 93-

Nationalbünl 37 30 97 50
Ung. Äodenkredit-Inst. (N..V.) 92 75 9 3 -

Prlor i tätK'Dbl l l lat isnen.

Elisabcth-V. 1. Em 92— 92 50
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 101— 10l25
Franz-Joseph-Äahn . . . . 84— 8425
Gal. Karl-Ludwia Ä.. 1. Em. 99 50 100 - .

Oestcrr. Nordwcst-Bah» - ' 62'^ 1/.!)̂
Siebcnbürgcr Bahn - - ' ' I5s^" zH '
Staatsbahn 1. Em. - ' i l t t ^ ^ '
Südbahn »3«/. . - - ' ' . s^ ^ >^

,, 5°/. . - ' - ' . - ' ^
Südbahn, Bons . > - '

London, lange Sicht - - ' , 4 ^
Paris ' '

Velvsorte«. ^ ^

Dnlaten . . . . 3 ^ 4 3 " "
Napolconsd'or - - ^ " , . 2 " ,
Den.sche Reichs- ^ , H l"

banlnotcn. . - ^? " ^ . ^ '
Tilbcrguldcn . - 1 " " "

Privatnoticrnng: ^ " 0 ^ . ^
«aä l t rag : Um l Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente «0 40 bis 60 55 Silberrente 62— bi» «2 15 wuldrente 70 80 bis 70 90. Kredlt 220 60 bis 220 80.

»vttdvn 117 60 bis N7 90. Napolcotts 9 42V, bis 9 43 Silber 100 bis 100 05


